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HINTERgRUNd
Ein vollständiger Büroraum des geplanten 
Hochhaus-Neubaus für die Verwaltungs-
zentrale der La Roche AG wurde in der 
»Versuchseinrichtung für energetische und 
raumklimatische Untersuchungen VERU« 
des Fraunhofer-Instituts für Bauphysik in 
Holzkirchen 1:1 nachgebaut und ein knap-
pes Jahr lang unter sommerlichen und win-
terlichen Bedingungen messtechnisch über-
prüft. 

Hierzu wurde zunächst ein Prototyp der ge-
planten Fassade inklusive Sonnenschutz in 
eine der Fassaden-Prüföffnungen der VERU 
eingebaut. Anschließend wurde der Raum 
hinter der Fassade in Originalgröße nach-
gebaut und mit der geplanten Innenaus-
stattung des Neubaus versehen. Diese be-
inhaltete den Prototyp der Heiz-Kühl-De-
cke inkl. deren Regelung, den geplanten 
Luftauslass im Boden in Fassadennähe, die 
original Decken- und Schreibtischleuchten, 
die nur in Kombination die erforderlichen 
Beleuchtungsstärken bereitstellen können, 
sowie die geplanten Regelungseinheiten für 
Sonnenschutz und Kunstlicht. Auch weite-
re Raumdetails, die das lichttechnische und 
thermische Raumverhalten beeinflussen 
können, wurden nachgebildet. Dazu ge-
hörten unter anderem die exakte thermi-
sche Speichermasse des aufgeständerten 
Bodens, die Wand- und Teppichfarbe sowie 

die Wärme- und Feuchteabgabe der Raum-
nutzer und die technische Ausstattung so-
wie die Arbeitsgeräte. Um alle für die Be-
musterung des Mockup notwendigen Para-
meter zu erfassen, wurden der Raum und 
seine Versorgungstechnik mit umfangrei-
cher Sensorik für thermische, energetische, 
hygrische und behaglichkeitstechnische 
Messungen ausgestattet.

ZIElE dER UNTERSUcHUNgEN
Ziel der Mockup-Untersuchungen war die 
umfassende Bewertung des Innenraum-
klimas bezüglich Operativ- und Raumluft-
temperatur, Temperaturschichtung, Strah-
lungstemperatur-Asymmetrie und Zug-
lufterscheinung am Arbeitsplatz. Darüber 
hinaus wurde die Qualität der Tageslicht-
versorgung, der Kunstlichtregelung und die 
Blendsituation an der besonnten Fassade 
bewertet. Wegen des ungewöhnlich hohen 
Lochanteils der gewählten abgehängten 
umschaltbaren Heiz- und Kühldecke war 
die Überprüfung ihrer Leistungsfähigkeit 
mit den errechneten Leistungsdaten ein 
weiterer zentraler Aspekt der Untersuchun-
gen. Die Messdaten aus den Untersuchun-
gen wurden darüber hinaus von den in den 
Planungsprozess eingebundenen Fachpla-
nern verwendet, um das vorhandene dy-
namische thermisch-energetische Simula-
tionsmodel des Raums und der Fassade zu 
validieren. Hierdurch konnten Aussagekraft 
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und Planungssicherheit für die aus der Ge-
bäudesimulation abgeleiteten Ergebnisse 
nochmals gesteigert werden.

SPEZIEllE FASSAdENkONSTRUkTION
Für das geplante Bauvorhaben soll eine 
Sonderform der Glasdoppelfassade (GDF), 
eine »Closed Cavity Facade CCF« zum Ein-
satz kommen. Eine gewöhnliche GDF ist 
von einer großen Bauteil-Tiefe gekenn-
zeichnet. Dies resultiert aus der Tatsache, 
dass der Fassadenkorridor für Reinigungs-
arbeiten zugänglich sein muss. Eine her-
metisch gedichtete CCF erfordert keinen 
Reinigungszugang und kann somit deutlich 
schlanker ausgebildet werden. 

Die untersuchte CCF bestand raumseitig 
aus einer Dreischeiben-Wärmeschutzver-
glasung und außenseitig aus einem Ver-
bund-Sicherheitsglas. Um die Migration 
von Staubpartikeln in den Korridor zu ver-
hindern und die Bildung von Tauwasser, vor 
allem von ablaufendem Tauwasser, zu ver-
meiden, wird, ähnlich wie bei pneumatisch 
gestützten Membrankissen, über ein zent-
rales Versorgungsnetz getrocknete Stützluft 
in den Korridor eingeblasen. Da der Fassa-
denkorridor nicht mehr zugänglich ist, war 
die korrekte Funktion dieses Fassadenkon-

zepts und der zugehörigen Versorgungs-
systeme ein zentraler sicherzustellender 
Punkt. Der zur Erhaltung der Staubfreiheit 
erforderliche Überdruck im Fassadenkorri-
dor wurde permanent überwacht. Um den 
Energieaufwand für die Versorgung mit 
Trockenluft zu reduzieren, wurden zwei 
unterschiedliche Verfahren zur Luftaufbe-
reitung untersucht – ein rotierender Ad-
sorptionstrockner mit Druckgebläse und 
ein Schraubenkompressor mit Ölabschei-
der. Zusätzlich wurde die minimal erforder-
liche Stützluftmenge im Winterhalbjahr 
ermittelt. Zur messtechnischen Erfassung 
der Tauwasserfreiheit wurden die korridor-
seitigen Oberflächentemperaturen und die 
Taupunkttemperatur der Korridorluft be-
stimmt, miteinander verglichen und hieraus 
der Taupunktabstand errechnet. 

BEwERTUNg dER TAUwASSERFREIHEIT
Während der Messungen zeigte sich, dass 
die energieintensive Trocknung mittels des 
Kompressors in unnötig hohen Taupunkt-
abständen von mindestens dreizehn Kelvin 
resultiert. Die optimierte Versorgung mit 
dem Gebläse konnte den minimalen Tau-
punktabstand auf 4 Kelvin verringern (Dia-
gramm 1), wodurch sich auch der Energie-
aufwand für die Luftaufbereitung reduziert.

BEwERTUNg dER HEIZ- & kÜHldEckE
Die Bestimmung der Leistungsfähigkeit der 
Heiz- und Kühldecke erfolgte durch die Be-
wertung des Zusammenhangs zwischen ge-
messener Kühlleistung und dem Tempera-
turunterschied zwischen Deckenoberfläche 
und Raumluft. Die Steigung der schwarzen 
Ausgleichsgeraden in Diagramm 2 zeigt 
eine Wärmeübertragung von 75 W/K, was 
sogar ein wenig über dem erwarteten Aus-
legungswert lag.

ZUSAMMENFASSUNg
Anhand der Erkenntnisse aus der Bemus-
terung des Mockups konnte das gewählte 
Raumkonzept für den Neubau weiter op-
timiert und mit der Fassadentechnik abge-
stimmt werden. Die nötigen Leistungskenn-
werte (Heiz-/Kühldecke, Lüftung, Beleuch-
tung) wurden ermittelt und erforderliche 
Optimierungen der Regelung des Sonnen-
schutzes durchgeführt. Durch die messtech-
nische Überprüfung des Gesamtkonzeptes 
erhält der Bauherr Planungssicherheit hinsicht-
lich der gewünschten Komfortanforderungen 
und der zu erwartenden Betriebskosten. 

Auch konnte die Fassadenkonstruktion auf 
Schadensfreiheit hin überprüft und durch ein 
optimiertes Luftversorgungskonzept gleich-
zeitig der erforderliche Energieaufwand für 
die Fassaden-Stützluft reduziert werden.

Wir danken der Seele GmbH für den For-
schungsauftrag sowie Drees und Sommer 
als zuständigen Entwickler des Fassaden- 
und Energiekonzepts für unsere Einbindung 
in dieses Bauvorhaben.
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1 Außenansicht VERU-Gebäude mit  

der Mockup-Fassade in der Mitte. 

2 Innenansicht des Mockup-Raums  

mit originaler Möblierung, Temperatur- 

messbaum für die Komfortbewertung 

und Kühllastsimulator.

Diagramm 2  Verfügbare thermische Leistung 
der Kühldecke, abhängig von der Temperatur-
differenz zwischen Oberfläche und Raumluft.
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Diagramm 1  Boxplot-Darstellung:  
Häufigkeit der auftretenden Taupunktabstände 
an den Messstellen der Außenscheibe.
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